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Rheuma: Sanfte Bewegung

tut gut

Anmoderation:

Rheuma ist der Oberbegriff für schmerzhafte Erkrankungen an den Bewegungsorganen. Obwohl häufig vermutet, ist die Krankheit keineswegs eine Alterserscheinung. Auch junge Menschen und Kinder können davon betroffen sein. Wie sich Rheuma äußert und was man dagegen tun kann, berichtet Kristin Sporbeck. 

Länge: 2.05 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Der Begriff Rheuma steht für „ziehender“ oder „fließender“ Schmerz. Damit werden über 400 verschiedene Krankheitsformen der Bewegungsorgane bezeichnet. Welche Symptome die Erkrankung zeigt, erklärt Thomas Ebel, Arzt im AOK-Bundesverband.  

Thomas Ebel:

Im Allgemeinen verstehen die meisten Menschen unter Rheuma Krankheitszustände, die mit chronischen Schmerzen in den Muskeln, Sehnen und Gelenken einhergehen. Die Verläufe der Krankheiten und deren Entstehungen sind jedoch sehr verschieden.

Text: 
Oft ist in der Folge die Bewegungsfreiheit stark eingeschränkt. Meist verläuft die Erkrankung chronisch, eine frühzeitige Behandlung ist deshalb wichtig. Wer besonders von Rheuma betroffen ist, weiß Thomas Ebel. 

Thomas Ebel:

Schätzungen gehen davon aus, dass cirka 0,5 bis zwei Prozent der Bevölkerung unter dieser Erkrankung leiden. Frauen sind dabei dreimal häufiger betroffen als Männer. Das typische Erkrankungsalter liegt zwischen dem 55. und 64. Lebensjahr bei Frauen, bei Männern liegt das Alter zwischen 65 und 75.

Text: 
Zwar gibt es keine spezielle Rheuma-Diät, jedoch kann die Ernährung eine Rolle spielen. Wer zum Beispiel unter einer Stoffwechselerkrankung mit rheumatischen Beschwerden wie Gicht leidet, sollte übermäßigen Genuss von Alkohol, Fleisch und Purinhaltigen Lebensmitteln vermeiden. Grundsätzlich sollten Betroffene viel frisches Gemüse, Salat und Obst sowie Ballaststoffe zu sich nehmen. Mit einem Ernährungstagebuch, lässt sich feststellen, was dem Körper gut tut und was Schmerzen verursacht. Was man außerdem gegen die Erkrankung unternehmen kann, erklärt Thomas Ebel. 

Thomas Ebel:

Die wichtigsten Behandlungsziele sind dabei erstmal eine Schmerzlinderung, eine Verlangsamung des Verlaufs, eine Eindämmung des entzündlichen Prozesses und der Erhalt der Beweglichkeit, und der Erhalt der Gelenkbeweglichkeit.
Text: 

Dabei helfen Krankengymnastik und Gelenk schonende Sportarten wie Schwimmen, Radfahren oder Walking. Auch Bewegungstechniken wie Tai Chi oder Qi Gong tun den Betroffenen gut. Gegen starke Schmerzen helfen Schmerzmittel, die in Absprache mit dem Arzt eingenommen werden sollten. Bei entzündlichen Rheumaformen kann Kühlen schmerzlindernd wirken. Ebenso wie Alkoholumschläge oder Quarkwickel. 


